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Fleckvieh ist ein fitnessstarkes und leistungsbereites Doppelnutzungsrind. Durch die hohe Qualitat bei
Milch und Fleisch bringt Fleckvieh sowohl in der kombinierten Milch- und Fleischproduktion
(Milchkuhhaltung) als auch in der Fleischproduktion mit MutterkUhen (Mutterkuhhaltung) beste
Ergebnisse. Die Kalber eignen sich hervorragend fUr eine erfolgreiche Qualitétsrindermast und auch die
Kihe liefern beim Abgang ausgezeichnete Fleischertrdge. Eine Besonderheit der Rasse ist ihre
Spitzenstellung bei vielen Fithessmerkmalen wie beispielsweise der Eutergesundheit und die Eigenschaft
der KUhe, dass deren Bemuskelung von Laktation zu Laktation zunimmt. Durch die GréBe sowohl der
nationalen als auch der internationalen Populationen und durch die intensive Zusammenarbeit
besonders im mitteleuropdischen Raum kdnnen die Stdrken neuester Zuchtmethoden, wie die der
Genomischen Selektion, sehr gut genutzt werden, um groBen Zuchtfortschritt zu erzielen.

Das Zuchtprogramm berUcksichtigt neben den &konomischen Aspekten und dem Tierwohl, auch
Okologische Aspekte. Um Ubergeordneten Zielen wie Umwelteffizienz und Nachhaltigkeit gerecht zu
werden, muss einerseits jedes Kalb, das nicht fur die Zucht verwendet wird, fir eine Qualitétsrindermast
geeignet sein und andererseits die Ausfallsquote durch Kalbe- und Aufzuchtverluste niedrig gehalten
bzw. weiter reduziert werden.

1. Ziel des Zuchtprogramms

Ziel des gegenst@ndlichen Zuchtprogramms ist die weitere Verbesserung der Leistungen der
Zuchtpopulation in den Leistungsmerkmalen Milch, Fleisch und Fitness bei gleichzeitiger BerUcksichtigung
von Exterieur und Gesundheitsmerkmalen.

Das Fleckvieh wird im Rahmen dieses Zuchtprogramms in Reinzucht bei einem offenen Zuchtbuch
gezuchtet.

Nachkommen aus Anpaarungen mit Fremdrassen werden in die zusdtzliche Abteilung (Vorbuch)
eingetragen, soweit sie eine fur Fleckvieh rassetypische Erscheinung aufweisen. Alle Fremdrassen sind
zugelassen.

Der maximal zuldssige Fremdgenanteil fUr Tiere in der Hauptabteilung betragt 25%.

2. Name der Rasse

Die Rassenbezeichnung fUr Rinder des gegensténdlichen Zuchtprogramms ist ,,Fleckvieh®.

Firmenbuch Nr.: FN 112036 i
UID Nr.: ATU25746501



3. Eigenschaften und Hauptmerkmale der Rasse

3.1. Rasseeigenschaften:
Die Fellfarbe von Tieren der Rasse ,,Fleckvieh" ist hellgelb bis dunkelrot auf weiBem Grund. Die Farbe
variiert ebenso wie die Scheckung von gefleckt bis gedeckt. Das Flotzmaul ist rosa gefarbt, Klauen und
Hornspitzen sind hell gefarbt. Der Kopf ist meist weill oder Uberwiegend weil, kann aber auch ein- oder
beidseitig mit Augenflecken versehen sein. Linienbedingt kann der Kopf hin und wieder auch
Uberwiegend rot sein.

Die optimale Fleckviehkuh ist mittelrahmig, dabei lang, breit und tief, hat eine starke Vorhand und weist
auch zur Laktationsspitze noch eine fUr Stabilitadt und Gesundheit des Tieres férderliche Bemuskelung auf.
Ausgewachsene FleckviehkUhe weisen eine Kreuzbeinhéhe von 135 - 155 cm und einen Brustumfang
von 200 - 240 cm bei einem Gewicht von 650 - 850 kg auf. Das Becken ist breit und leicht abfallend.
Fleckviehtiere haben frockene, in der Starke zum Kérperbau passende GliedmaBen mit festen Klauen.
Das Euter ist fest angesetzt und hat einen ebenen Euterboden, der auch nach mehreren Laktationen
noch Uber dem Sprunggelenk platziert ist. Je nach Management und natirlichen Gegebenheiten
werden in Abhdngigkeit der FUtterungsintensitét Herdenleistungen von 8000 kg Milch mit 4,2% Fett und
3.5 % Eiweil3 ebenso realisiert wie Leistungsniveaus von Uber 10.000 kg Milch. Fleckvieh ist frohwUchsig
und die Stiere erzielen in der Mast sehr hohe tégliche Zunahmen von durchschnittlich mehr als 1200g. In
der sperzialisierten Mast werden tagliche Zunahmen von Uber 1300 g mit einem Handelsklassenanteil E
und U von 80 - 90 % erreicht. Die Ausschlachtung der Fleckstiere liegt zwischen 57 und 60 %.

Kel eKi

3.2. Erbfehler

Je nach VerfUgbarkeit der Tests werden bei allen Besamungsstieren ein Gentest oder ein Haplotypentest
auf alle bekannten Erbfehler routinemdBig durchgefihrt. Im Zuge der Genotypisierungen wird mittels
Gentest oder Haplotypentest bei allen genotypisierten Tieren Uberprift, ob diese Anlagentréager for
bekannte Erbfehler sind. Die Genfrequenz dieser Erbfehler in der Population wird beobachtet. Im Sinne
der Erhaltung der genetischen Variation in der Population und um den Zuchtfortschritt bei den
Hauptmerkmalen, insbesondere der Fitness, nicht unverhdltnismdBig einzuschrénken, erfolgt eine
maBvolle Selektion zur Absenkung der Genfrequenzen der Erbfehler in der Population. Durch
Anwendung von Anpaarungsplanern werden Risikopaarungen vermieden.

Anlage 1) Erbfehler und genetische Besonderheiten

3.3. Genetische Besonderheiten
Je nach Verfugbarkeit werden bei jeder Genotypisierung ein Gentest oder ein Haplotypentest auf alle
bekannten genetischen Besonderheiten durchgefthrt.
Eine erwlnschte genetische Besonderheit ist die Hornlosigkeit.

Anlage 1) Erbfehler und genetische Besonderheiten
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4. Geographisches Gebiet

Der rGumliche Tatigkeitsbereich, in dem das gegensténdliche Zuchtprogramm durchgefthrt wird
umfasst das Bundesland Karnten.

5. System zur Identifizierung der Zuchttiere

Die im Zuchtbuch eingetragenen Tiere mUssen nach den Bestimmungen der Verordnung (EG) 1760/2000
sowie der Osterreichischen Rinderkennzeichnungsverordnung 2008 in der jeweils gUltigen Fassung
gekennzeichnet sein.

6. System zur Erfassung von Abstammungsdaten

Fleckvieh wird in den Nutzungsarten Milch und Fleisch gezUchtet. Kdlber von KUhen, die unter
Milchleistungskontrolle stehen, werden der Nutzungsart Milch zugeordnet. Kalber von MutterkUhen
werden der Nufzungsart Fleisch zugeordnet. Der Wechsel der Nutzungsart eines Tieres ist lediglich einmal
je Eigentimer moglich. Die Nutzungsart wird auf der Zuchtbescheinigung angedruckt.

6.1. System der Aufzeichnungen im Zuchtbuch
Das Zuchtbuch wird elektronisch gefUhrt, wobei alle notwendigen Angaben und Anderungen in einer
Datenbank gespeichert werden. Die verwendete Plattform ist der “Rinder-Daten-Verbund" (RDV).

6.2. Angaben im Zuchtbuch
Das Zuchtbuch enthdlt mindestens folgende Angaben:
e Lebensnummer des Zuchttieres bzw. Tieres
Name des Zuchttieres bzw. Tieres(fakultativ)
Bezeichnung der Rasse
Geburtsdatum
Geschlecht
Name und Anschrift des ZUchters
Name und Anschrift des Besitzers (Halters)
Datum von Zu- und Abgdngen
Die genetischen Eltern und alle bekannten Vorfahrensgenerationen (bei Einfragung von
Tieren, die zuvor nicht im RDV eingetragen waren, mindestens 2 Vorfahrensgenerationen)
mit folgenden Angaben:
o Lebensnummer des Zuchttieres
o Name
o Bezeichnung der Rasse
o Geschlecht
¢ Die Einstufung des Tieres in die jewellige Abteilung bzw. Klasse des Zuchtbuches (A/B/C/D)
e Die Nutzungsart und deren Historie bei Anderungen
e FErgebnis der Abstammungskontrolle:
Bei Zuchttieren, die aus einem Embryotfransfer hervorgegangen sind, ist die Abstammung
mit geeigneten, dem Stand des Wissens entsprechenden Methoden festzustellen bzw.
abzusichern.
e Alle der Zuchtorganisation bekannten Ergebnisse von Leistungsprifungen
e Akfuelle Ergebnisse der Zuchtwertschdtzung unter Angabe der Sicherheiten
¢ Beiweiblichen Tieren das Datum der Besamung und die Identfifikation des Besamungsstieres
bzw. das Datum der Belegung und Identifikation des Belegstieres
e Datum der Abkalbungen
e Genetische Besonderheiten und Erbfehler
e Datum der Ausstellung und Empfanger von Zuchtbescheinigungen

Bei einer Anderung mindestens einer der oben angefUhrten Angaben eines Zuchttieres bzw. Tieres im
Zuchtbuch werden der Tag der Anderung, die betroffene Angabe und die durchfihrende Person
(Zugangskennung in der Datenbank) gespeichert, um die Nachvollziehbarkeit zu gewdhrleisten.
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6.3. Abstammungskontrolle
Alle in der Klasse A der Hauptabteilung eingefragenen Vatertiere mussen genotypisiert oder DNA-
typisiert sein. Zudem erfolgt bei 100% der Stiere in der Klasse A der Hauptabteilung eine vaterliche
Abstammungskontrolle.
Hat die Zuchtorganisation Zweifel an der Abstammung, so wird eine AbstammungsiUberprifung
veranlasst. Sie erfolgt zwingend:

e wenn innerhalb derselben Brunst ein weibliches Tier mit mehr als einem Stier belegt oder besamt
wurde

e wenn - auch bei nur einmaliger Belegung oder Besamung - die Grenze der Trachtigkeitsdauer
von 275 Tagen unter- bzw. von 305 Tagen Uberschritten wurde

e bei Herdenhaltung mit mehr als einem Vatertier

Es findet eine risikobasierte stichprobenartige Abstammungskontrolle im Umfang von mindestens 0,5 %
der jahrlich geborenen weiblichen Kdalber statt.

6.4. Plausibilitatsprifung
Bei allen Eingaben in das Zuchtbuch werden EDV-PlausibilitGtsprifungen durchgefGhrt. Das Ergebnis
dieser PrUfungen sind Fehlerlisten, die von der Zuchtorganisation bearbeitet werden.

6.5. Melde - und Erfassungssysteme

FUr jedes Rind werden gemaB der Osterreichischen Tierkennzeichnungsverordnung 2008 i.d.g.F. Geburt
oder Standortwechsel an die AMA-Rinderdatenbank gemeldet. Die Angaben Uber das Tier
(Lebensnummer, Einfragungsart und -datum) und bei Geburtsmeldungen dessen Mutter
(Lebensnummer) werden von der AMA-Rinderdatenbank automatisch in die RDV-Datenbank
Ubernommen und plausibilisiert.

Liegen zu einer Abkalbung im RDV mehrere Besamungs- oder Belegungsmeldungen vor, wird der Vater
des Tieres rechnerisch ermittelt und es werden PlausibilitGtsprofungen durchgefihrt.

Anlage 2] Vaterschaftsanerkennung im RDV

6.6. Aufgaben des Tierhalters

Bekanntgabe von:

Lebensnummer

Name des Zuchttieres bzw. Tieres (fakultativ)

Anderung der Nutzungsart

Bezeichnung der Rasse

Geburtsdatum des Zuchttieres bzw. Tieres

Geschlecht des Zuchttieres bzw. Tieres

Geburtsverlauf

Geburtsgewicht bei Tieren der Nutzungsart Fleisch

Name und Anschrift des ZUchters

Name und Anschrift des Besitzers (Halters)

Datum von Zu- und/oder Abgang

Hornlosigkeit (fakultativ)

Missbildungen

Datum der Belegung und Identifikation des Belegstieres

Datum der Besamung und Identifikation des Besamungsstieres

Embryotransfer

For die Einfragung von  Zuchtfieren aus Embryotransfer ist ein  vollstGndiger

EmbryoUbertragungsschein vorzulegen. Er enthdlt zumindest folgende Angaben:

- die Identitat der genetischen Eltern und des Empfdangertieres

- den Zeitpunkt der EmbryoUbertragung

- Name und Anschrift des Embryo-Ubertréagers

- den Namen und die  Anschrift  des Besitzers  des Empfangertieres mit
LFBIS-Nummer
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6.7. Aufgaben der Zuchtorganisation

Erfassung von

¢ dallen bekannten Vorfahrensgenerationen

¢ Name, Lebensnummer und im Falle von Embryofransfer die genetfische Identifikation der
genetischen Eltern des Zuchttieres

e Rasse der Eltern

o Geburtsdatum

Einstufung des Zuchttieres bzw. Tieres in die jeweilige Abteilung bzw. Klasse des Zuchtbuches

(A/B/C/D) .

Nutzungsart und deren Anderung

Ergebnis der Abstammungskontrolle

Ausstellungsdatum und Empfanger von Zuchtbescheinigungen

Genetischen Besonderheiten und Erbfehlern

Die Eintragung der Daten im Zuchtbuch findet sp&testens 6 Monate nach Eintritt des Ereignisses statt. Die
fUr die Einfragung relevanten Unterlagen werden mindestens 5 Jahre aufbewahrt.

Bei einer AbstammungsUberprifung mittels Laboranalyse sind diese Unterlagen mindestens bis zum
Abgang des Tieres aus dem Zuchtbuch aufzubewahren.

6.8. Aufgabe der durchfihrenden Stelle fir Leistungsprifung
Meldung an die Zuchtorganisation:
o Alle Ergebnisse der Leistungsprufungen

6.9. Aufgabe der durchfihrenden Stelle fir Zuchtwertschétzung
Meldung an die Zuchtorganisation:
e Ergebnisse der Zuchtwertschéatzung unter Angabe der Sicherheiten

7. Selektions- und Zuchtziele

7.1. Hauptnutzungsrichtung
Die Hauptnutzungsrichtungen von Tieren der Rasse Fleckvieh sind die Produktion von Milch und Fleisch.
Zuchtziel ist es, die Leistungs- und Fitnesseigenschaften der Tiere entsprechend zu verbessern.
Fleckvieh wird in den beiden Nufzungsarten Milch und Fleisch gezUchtet.
In der Nutzungsart Milch wird eine weitere Verbesserung der Milchleistung, der Fitness, des Exterieurs und
der Gesundheitsmerkmale bei zumindest gleichbleibenden Leistungen in der Mast angestrebt. In der
Nufzungsart Fleisch  (Mutterkuhhaltung) liegt der Schwerpunkt auf einer Verbesserung der
Masteigenschaften und der Fitness bei weiter guter Milchleistung der Kuhe fUr eine ausreichende
Milchversorgung des Kalbes. Ein langfristiges Ziel ist die genetische Hornlosigkeit der gesamten
Population.

7.2. Leistungsmerkmale
In der Zucht von Fleckvieh finden folgende Leistungsmerkmale BerUcksichtigung:

7.2.1.Nutzungsart Milch

e Milch

e Fleisch

e Fitness

e Exterieur

e Gesundheitsmerkmale

7.2.2.Nutzungsart Fleisch

e Milch

e Fleisch

e Fitness

e Exterieur (nur Leistungsprufung, keine Zuchtwertschatzung)
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7.3. Zuchtverwendung selektierter Tiere
Vatertiere werden auf Basis ihres Zuchtwertes und bestimmter Mindestanforderungen beim Exterieur fir
die Zucht ausgewdhlt. FOr die Auswahl der weiblichen Tiere fur die Zucht sind keine
Mindestanforderungen festgelegt.

7.3.1. Nutzungsart Milch

Jungstiervater

Zuchtwertgrenze GIW >=112

Sicherheit GIW >=50%

Exterieurzuchtwerte Rahmen >=88 Bemuskelung>=88 Fundament>=94 Euter>=94

Jungstiere und empfohlene Stiere in der Besamung
Zuchtwertgrenze GIW >=112
Sicherheit GZIW >=50%

Exterieurzuchtwerte Rahmen >=88 Bemuskelung>=88 Fundament>=94 Euter>=94

mpfohlene Selektionsgrenzen fir Natursprungstiere mit Genomzuchtwert
Zuchtwertgrenze GIW >=106
Exterieurzuchtwerte Rahmen >=88 Bemuskelung>=88 Fundament>=94 Euter>=94

Empfohlene Selektionsgrenzen fir Natursprungstiere ohne Genomzuchiwert
Zuchtwertgrenze Vorgeschétzter GZIW >= 106
m‘ffr('frurbewe”ur‘g Rahmen 6(80) Bemuskelung 5(79)Fundament 6(80)Euter 7(83)

Bei besonders positiven Zuchtwertabweichungen in den Ubrigen Merkmalen oder aus Liniengrinden
duUrfen Stiere die Zuchtwertgrenzen beim Exterieur unterschreiten.

7.3.2. Nutzungsart Fleisch

Jungstiere und empfohlene Stiere in der Besamung

Gilt nur fUr Tiere der Nutzungsart Fleisch:
Zuchtwertgrenze FW>=105

Sicherheit >= 30%

mpfohlene Selektionsgrenzen fir Natursprungstiere mit Genomzuchiwert
Gilt nur fUr Tiere der Nutzungsart Fleisch:
Zuchtwertgrenze FW>=105

mpfohlene Selektionsgrenzen fir Natursprungstiere ohne Genomzuchtwert
Gilt nur fUr Tiere der Nutzungsart Fleisch:
FW >=100 Rahmen>=5 Bemuskelung>=5 AuBere Erscheinung >= 5

Bei besonders positiven Zuchtwertabweichungen in den Ubrigen Merkmalen oder aus Liniengrinden
dUrfen Stiere die Zuchtwertgrenzen beim Exterieur unterschreiten.

7.4. Jungstiereinsatz

Es soll ein Anteil von mindestens 75 % der Population mit Jungstieren besamt werden. Alle Jungstiere
werden gemeinsam mit anderen Zuchtgebieten in den Einsatz gebracht. Pro Jungstier werden in Karnten
ca. 500 Portionen Sperma ausgegeben. Gemeinsam mit anderen Zuchtgebieten werden mindestens
1.000 Porfionen Sperma ausgegeben, um eine Nachkommenprifung mit passenden Sicherheiten zu
erreichen. Die Anpaarung findet auf alle Altersgruppen statt. In der gezielten Paarung soll der
Jungstiereinsatz um die 90% betragen.
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8. Angaben zur Leistungsprufung und Genomdatenerfassung
8.1. Leistungsmerkmale
8.1.1. Nutzungsart Milch
8.1.1.1. Milch
8.1.1.1.1. Hilfsmerkmale

»  Milchkilogramm

» Fettprozente

*» EiweiBprozente
8.1.1.1.2. Ergebnisdarstellung
Standardlaktation = 305 Tageleistung ab dem Zeitpunkt der Abkalbung. Ausgewiesen wird der Wert fUr
Milchkilogramm, Fettprozente, EiweiBprozente sowie die Summe aus Fett- und EiweiBkilogramm, die sich
aus den erhobenen Einzelkontrollen errechnet.
8.1.1.1.3. Methode der Leistungspriifung und zeitlicher Aspekt
Die Milchleistungsdaten werden im Feld, entsprechend der ICAR Richtlinien als Eigenleistungsprufung,
durch die dafir beauftragte Dritte Stelle (Landeskontrollverband Kérnten), erhoben. Es erfolgt eine
kontinuierliche Erfassung aller Ergebnisse der Leistungsprifung.

8.1.1.1.4. Erfasste Tiergruppen

Alle abgekalbten und im Zuchtbuch eingetragenen weiblichen Tiere der Nutzungsart Milch in allen
Zuchtbetrieben unterliegen der Milchleistungsprifung und sind ausnahmslos zu konftrollieren.

8.1.1.2. Fleisch

8.1.1.2.1. Hilfsmerkmale und Ergebnisdarstellung

e Nettozunahme (Schlachtkérpergewicht warm / Schlachtalter)
e Ausschlachtung (Schlachtkérpergewicht warm / Lebendgewicht)
¢ Handelsklasse (EUROP-Fleischklasse)

8.1.1.2.2. Methode der Leistungsprifung

Die Daten bezuglich Nettotageszunahme, Ausschlachtung und Handelsklasse werden Uber eine nicht
gelenkte Feldprifung (Schlachthofdaten) erhoben. Uber die durchgehende Kennzeichnung aller
mannlichen Kdalber in Zuchtbetrieben mit der Lebensohrmarke wird die eindeutfige Zuordnung der
Abstammung gewdhrleistet.  Aufgrund dieser Kennzeichnung erfolgt die Erfassung der
Schlachtkérperklassifizierung dieser Tiere direkt am Schlachthof. Die erhobenen Daten werden von der
OFK (Osterreichische Fleischkontrolle GmbH) an die ZuchtData zur Auswertung weitergeleitet.

8.1.1.2.3. Erfasste Tiergruppen

Die Schlachthofdaten aus der ungelenkten Feldprifung werden von Jungstieren (Kategorie A gemaB
Anlage 9) erfasst.
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8.1.1.2.4. Zeitlicher Aspekt

Schlachthofdaten: kontinuierliche Erhebung zum Zeitpunkt der Schlachtung
8.1.1.3. Fitness

8.1.1.3.1. Hilfsmerkmale und Ergebnisdarstellung

Nutzungsdauer

Fruchtbarkeit

Kalbeverlauf

Totgeburtenrate

Persistenz

Eutergesundheit (Mastitis, Zellzahl)

Melkbarkeit (Durchschnittliches Minutengemelk)
Stoffwechsel (Milchfieber)

Aufzuchtverluste (Verendungen)

Die Ergebnisse werden von der von kdrntnerrind beauftragten Stelle zur Leistungsprifung dem
Landeskontrolliverband Karnten in Form von Auswertungen, Diagnosen und Beobachtungen dargestellt.

8.1.1.3.2. Methode der Leistungsprifung

Die Daten werden mittels Feldprifung von der von ké@rntnerrind beauftragten Stelle zur Leistungsprifung
dem Landeskontrollverband Karnten erhoben.

8.1.1.3.3. Erfasste Tiergruppen

Bei der Nutzungsart Milch werden alle Hilfsmerkmale von allen KGhen erhoben.
8.1.1.3.4. Zeitlicher Aspekt

Kontinuierliche Erfassung aller Ereignisse.

8.1.1.4. Exterieur

Die Leistungsprufung erfolgt durch die Zuchtorganisation.
8.1.1.4.1. Methode und Hilfsmerkmale der Leistungsprifung

FUr die Datenerfassung sind 3 verschiedene Methoden in Anwendung.

1) Das System Fleckscore fUr weibliche Tiere
Dieses System ist international harmonisiert und Basis der Zuchtwertschdtzung fUr das Exterieur.
Die Ergebnisdarstellung erfolgt in einer Punktebewertung gemaB Anlage 3.

Anlage 3) Exterieurbeschreibung und -Beurteilung

2) Das 9-Punkte System fUr weibliche Tiere
Es werden die Hauptmerkmale Rahmen, Bemuskelung, Fundament und Euter in einer Skala von 1 bis
9 beschrieben bzw. beurteilt.
FUr den Rahmen erfolgt eine Beschreibung von extrem kleinrahmig (1) bis extrem groBrahmig (9).
Teilweise wird zusdatzlich die Kreuzh6he gemessen (wie in Anlage 3 dargestellt).
FUr die Bemuskelung erfolgt eine Beschreibung von sehr konkav (1) bis sehr konvex (9).
FUr Fundament und Euter erfolgt eine lineare Beurteilung mit dem schlechtesten Wert von 1 und
dem besten Wert von 9.
Die Ergebnisdarstellung fur Rahmen, Bemuskelung, Fundament und Euter erfolgt in einer Skala von 1
bis 9.
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3) Das System fur mannliche Tiere
Bemuskelung: Es erfolgt eine Beschreibung von 1 bis 9 wie in Anlage 4 dargestellt.
AuBere Erscheinung: es erfolgt eine Beschreibung in einer Skala von 1 (extrem schlecht) bis 9
(exzellent) wie in Anlage 4 dargestellt.

Die Ergebnisdarstellung fur Bemuskelung und GuBere Erscheinung erfolgt in einer Skala von 1 bis 9.
Anlage 4) RDV Maske fir Kérung ménnlicher Tiere Nutzungsart Milch

8.1.1.4.2. Erfasste Tiergruppen und zeitlicher Aspeki

Erfasst werden ménnliche und weibliche Tiere mit bekannter vaterlicher Abstammung.

Erfasste Tiergruppe Zeitpunki Methode
Mdannliche Tiere Aufnahme in das Herdebuch 3)
>=20 Tochter von Besamungsstieren in der 1. Laktation 1)
Mutter von Besamungsstieren Selektion des Kandidaten 1)
Weitere KGhe optional ab 1. Laktation 1) oder 2)
StiermUtter Aufnahme als Stiermutter 1) oder 2)

Das Ergebnis der jeweils letzten Beurteilung wird auf der Zuchtbescheinigung ausgewiesen.
8.1.1.5. Gesundheitsmerkmale

8.1.1.5.1. Tiergruppe und zeitlicher Aspekt

Kontinuierliche Erfassung bei KUhen.

8.1.1.5.2. Daten

Gesundheitsinformationen basieren auf ftierdrztlichen Diagnosen (in codierter Form auf den
Arzneimittelabgabe- und -anwendungsbelegen) bzw. Beobachtungen des Tierhalters:

Diagnosen:
Die tierdrztlichen Diagnosen werden anhand eines Osterreich weit einheitlichen Diagnoseschlissels

erfasst. Der Diagnoseschlussel umfasst alle Erkrankungen bzw. Diagnosen von allen Rindern,
insbesondere Mastitis, frOhe Fruchtbarkeitsstérungen (Nachgeburtsverhaltung,
Gebdarmutterentzindung), Zysten und Milchfieber bei Kihen.

Siehe Anlage 5 DiagnoseschlUssel

Beobachtungen:
e Festliegen
e Nachgeburtsverhaltung
e  Mastitis
e Lahmheit

8.1.1.5.3. Datenerhebung

Diagnosen:
Die Meldung der Diagnosen erfolgt entweder direkt durch den Tierarzt elekfronisch an den RDV oderim

Rahmen der Leistungsprifung durch die, von karntnerrind beauftragten Stelle zur Leistungsprifung dem
Landeskontrollverband Karnten. Dabei werden vom Arzneimittelabgabe- und -anwendungsbeleg die
Ohrmarkennummer, die Befriebsnummer, die Diagnose und das Datum sowie Informationen zur
Nachbehandlung erfasst.

Beobachtungen:

Die definierten Beobachtungen durch die ZUchter werden von diesen direkt elektronisch an den RDV
Ubermittelt oder im Rahmen der Leistungsprifung durch die, von kdrntnerrind beauftragten Stelle zur
Leistungsprifung dem Landeskontrollverband Karnten erfasst.
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8.1.2. Nutzungsart Fleisch
8.1.2.1. Milch
8.1.2.1.1. Hilfsmerkmale und Ergebnisdarstellung
=  200-Tage Gewicht des Kalbes (maternal) in kg
8.1.2.1.2. Methode der Leistungsprifung und zeitlicher Aspekt

Die Datenerhebung erfolgt mittels Feldprifung durch die von kéarntnerrind beauftragten Stelle zur
Leistungsprufung dem Landeskontrollverband Karnten.

e 200-Tage Gewicht: Einmalige Wiegung im Zeitraum vom 90. bis zum 280. Lebenstag. durch die
von ké&rntnerrind beauftragten Stelle zur Leistungsprifung dem Landeskontrollverband Karnten.

8.1.2.1.3. Erfasste Tiergruppen

Bei Kalbern muss das 200-Tagegewicht ausnahmslos erfasst werden.
8.1.2.2. Fleisch

8.1.2.2.1. Hilfsmerkmale und Ergebnisdarstellung

» Nettotageszunahme in kg

=  Handelsklasse (EUROP-Fleischklasse)
=  200-Tagegewicht in kg

= 365-Tagegewicht in kg

»  Geburtsgewicht in kg

8.1.2.2.2. Methode der Leistungsprifung

Die Daten beziUglich Nettotageszunahme und Handelsklasse werden Uber eine nicht gelenkte
Feldprifung (Schlachthofdaten) erhoben. Uber die durchgehende Kennzeichnung in Zuchtbetrieben
mit der Lebensohrmarke wird die eindeutige Zuordnung der Abstammung gewdhrleistet. Aufgrund
dieser Kennzeichnung erfolgt die Erfassung der Schlachtkérperklassifizierung dieser Tiere direkt am
Schlachthof. Die erhobenen Daten werden von der OFK (Osterreichische Fleischkontrolle GmbH) an die
ZuchtData zur Auswertung weitergeleitet.

Es erfolgt die Erfassung von 200- und 365-Tage-Gewicht als Feldprifung mittels Wiegung am Betrieb
durch die von karntnerrind beauftragten Stelle zur Leistungsprifung dem Landeskontrollverband Kérnten
bzw. im Fall des Geburtsgewichts mittels Wiegung durch den Landwirt selbst.

8.1.2.2.3. Erfasste Tiergruppen

Die Schlachthofdaten aus der ungelenkten Feldprifung werden von Jungstieren (Kategorie A), Ochsen
(Kategorie C), Kalbern (Kategorie V) und Jungrindern (Kategorie Z) gemdaBs Anlage 9 erfasst.

Bei Kalbern mussen das Geburts- und das 200-Tagegewicht ausnahmslos erfasst werden.
Bei méannlichen und weiblichen Jungtieren werden die Geburtsgewichte, die 200-Tagegewichte und die
365-Tagegewichte erhoben.

8.1.2.2.4. Zeitlicher Aspekt

Geburtsgewicht: Wiegung am Tag der Geburt.
200-Tage-Gewicht: Wiegung zwischen 90. und 280. Lebenstag
365-Tagegewicht: Wiegung zwischen 281. und 500. Lebenstag.
Schlachthofdaten: Erhebung zum Zeitpunkt der Schlachtung
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8.1.2.3. Fitness

8.1.2.3.1. Hilfsmerkmale und Ergebnisdarstellung

e Fruchtbarkeit (Zwischenkalbezeit)
¢ Kalbeverlauf
¢ Totgeburtenrate

Die Ergebnisse werden von der von kdrntnerrind beauftragten Stelle zur Leistungsprifung dem
Landeskontrollverband K&rnten in Form von Auswertungen und Beobachtungen dargestellt.

8.1.2.3.2. Methode der Leistungsprifung

Die Daten werden mittels Feldprifung von der von kérntnerrind beauftragten Stelle zur Leistungsprifung
dem Landeskontrollverband K&rnten erhoben.

8.1.2.3.3. Erfasste Tiergruppen

Es werden die Hilfsmerkmale Zwischenkalbezeit, Kalbeverlauf und Totgeburtenrate bei allen Kihen
erhoben.

8.1.2.3.4. Zeitlicher Aspekt
Kontinuierliche Erfassung aller Ereignisse.

8.1.2.4. Exterieur

Die Leistungsprufung erfolgt durch die Zuchtorganisation.
8.1.2.4.1. Methode und Hilfsmerkmale der Leistungsprifung
FUr die Datenerfassung sind 2 verschiedene Methoden in Asnwendung.

1) Das 9-Punkte System fUr weibliche Tiere
Es werden die Hauptmerkmale Rahmen, Bemuskelung, Fundament und Euter in einer Skala von 1 bis
9 beschrieben bzw. beurteilt.
FUr den Rahmen erfolgt eine Beschreibung von extrem kleinrahmig (1) bis extrem groBrahmig (9).
Teilweise wird zusatzlich die Kreuzhdhe gemessen (wie in Anlage 3 dargestellt).
FUr die Bemuskelung erfolgt eine Beschreibung von sehr konkav (1) bis sehr konvex (?).
FOr Fundament und Euter erfolgt eine lineare Beurteilung mit dem schlechtesten Wert von 1 und
dem besten Wert von 9. Die Ergebnisdarstellung fir Rahmen, Bemuskelung, Fundament und Euter
erfolgt in einer Skala von 1 bis 9.

2) Das System fir m&nnliche Tiere
Bemuskelung: Es erfolgt eine Beschreibung von 1 bis 9 wie in Anlage é dargestellt.
AuBere Erscheinung: es erfolgt eine Beschreibung in einer Skala von 1 (extrem schlecht) bis 9
(exzellent).
Die Ergebnisdarstellung fUr Bemuskelung und &uBere Erscheinung erfolgt in einer Skala von 1 bis 9.

Siehe Anlage 6 Bewertungsblatt mdnnliche Fleischrinder

8.1.2.4.2. Erfasste Tiergruppen und zeitlicher Aspekt

Erfasst werden mannliche und weibliche Tiere mit bekannter vaterlicher Abstammung.

Erfasste Tiergruppe Zeitpunkt Methode
Mdé&nnliche Tiere Aufnahme in das Herdebuch 2)
Weitere KUhe optional in 1. oder 2. Laktation 1)
StiermUtter Aufnahme als Stiermutter 1)

Das Ergebnis der jeweils letzten Beurteilung wird auf der Zuchtbescheinigung ausgewiesen.
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8.2. Genomdaten
8.2.1. Nutzungsart Milch und Fleisch

Hauptziel der Ermittlung von Genomdaten ist es eine genomische Zuchtwertschdtzung durchzufUhren
und damit eine bestmdgliche Aussage Uber die Vererbung (Zuchtwert) des jeweiligen Tieres zu
bekommen.

8.2.1.1. Organisatorisches

Die Genomdaten werden im RDV gespeichert. Das System von Datenerfassung, DNA-Extraktion und
Typisierung wird gemeinsam organisiert. Die Abwicklung erfolgt durch die ZAR.

8.2.1.2. Datenset

FUr die Typisierung wird ein Custom Made lllumina K50 Chip, 2018 in der Version V5, verwendet. Der
Einsatz eines dem Stand der Technik entsprechenden gleichwertigen oder weiterentwickelten Modells
ist zul@ssig.

8.2.1.3. Erfasste Tiergruppen

Systematisch typisiert werden mdénnliche Kélber als Kandidaten fUr einen Einsatz als Besamungsstier und
weibliche K&lber oder Jungtiere mit dem Ziel, eine weibliche Lernstichprobe aufzubauen oder mit dem
Ziel, genetisch interessante Tiere zu finden und im Zuchtprogramm zu nutzen.

8.2.1.4. Ieitlicher Aspekt

Die Probennahme und die Auswertung im Hinblick auf die genomische Zuchtwertschdtzung erfolgen
kontinuierlich.

9. Angaben zur Zuchtwertschatzung

Die Zuchtwertschdtzung erfolgt nach dem Stand der Wissenschaft entfsprechenden, von Interbull
anerkannten Methoden, wo aufbauend auf Eigenleistungen, Verwandten- und Genominformationen
Zuchtwerte geschatzt werden. Die Zuchtwerte werden als Relativzuchtwerte mit einem Mittel von 100
und einer Standardabweichung von 12 Punkten bzw. fUr die Merkmale Milch-, Fett- und EiweiBmenge
bei der Nutzungsart Milch als Absolutwerte unter Angabe der Sicherheit in Prozent verdffentlicht. Bei der
Verdffentlichung der Zuchtwerte wird angegeben, ob das betreffende Tier genotypisiert ist.

Die Zuchtwertschatzung erfolgt zu festgelegten Terminen, fUr Tiere der Nutzungsart Fleisch einmalim Jahr,
fUr Tiere der Nutzungsart Milch dreimal jahrlich.

Eine genomische Zuchtwertschatzung fur neu typisierte Tiere erfolgt monatlich. Es wird angeben, auf
Basis welcher Tiergruppe (Nutzungsart) die Schatzung des Zuchtwertes erfolgte. Wenn fur ein Tier fir
beide Nutzungsarten Zuchtwerte vorliegen, werden die Zuchtwerte fUr beide Nutzungsarten auf der
Zuchtbescheinigung angedruckt.

9.1. Nutzungsart Milch

9.1.1. Milch

9.1.1.1. Grundlegendes Verfahren

Die Zuchtwertsché&tzung wird auf Basis eines BLUP Tiermodells durchgefUhrt.
9.1.1.2. Haufigkeit der Zuchtwertschatzung

Die Zuchtwertsch&tzung erfolgt dreimal j&hrlich zu festgelegten Terminen.
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9.1.1.3. Ergebnisdarstellung

Merkmale:

Milchmenge
Fettgehalt
Fettmenge
EiweiBgehalt
EiweiBmenge

Der Milchwert (MW) errechnet sich als Relativzuchtwert mit einem Mittelwert von 100 Punkten und einer
Standardabweichung von 12 Punkten aus den Merkmalen Fett- und EiweiBmenge entsprechend der
wirtschaftlichen Bedeutung. Die Zuchtwerte fur Milchmenge, Fett- und EiweiBgehalt und Fett- und
EiweiBmenge werden als Naturalzuchtwerte verdffentlicht.

9.1.2. Fleisch

9.1.2.1. Grundlegendes Verfahren

Die Zuchtwertschatzung wird auf Basis eines BLUP Tiermodells durchgefUhrt.
9.1.2.2. Haufigkeit der Zuchtwertschatzung

Die Zuchtwertsch&tzung erfolgt dreimal jGhrlich.

9.1.2.3. Ergebnisdarstellung

Merkmale (basierend auf Schlachtdaten von Jungstieren):

¢ Neftozunahme (Schlachtkérpergewicht warm / Schlachtalter)
e Ausschlachfung (Schlachtkérpergewicht warm / Lebendgewicht)
e Handelsklasse (EUROP-Fleischklasse)

Der Fleischwert (FW) wird als Relativzuchtwert mit einem Mittelwert von 100 Punkten und einer
Standardabweichung von 12 Punkten verdffentlicht und errechnet sich aus den Merkmalen
Nettozunahmen, Ausschlachtung und Handelsklasse entsprechend der wirtschaftlichen Bedeutung.

Auch die Zuchtwerte fur Nefttozunahme, Ausschlachtung und Handelsklasse werden mit einem
Mittelwert von 100 Punkten und einer Standardabweichung von 12 Punkten berechnet und
verdffentlicht. Die Kuh-Zuchtwerte werden ebenfalls berechnet und gehen in die Berechnung des
Gesamtzuchtwertes ein.

9.1.3. Fitness

9.1.3.1. Grundlegendes Verfahren

Die Zuchtwertscha&tzung wird bei allen Merkmalen auBer Nutzungsdauer auf Basis eines BLUP Tiermodells
durchgefuhrt. Bei der Nutzungsdauer kommt die Lebensdaueranalyse (Survival Analyse) zur Anwendung.

9.1.3.2. Haufigkeit der Zuchtwertschatzung

Die Zuchtwertsch&tzung erfolgt dreimal j&hrlich.

9.1.3.3. Ergebnisdarstellung

Der Fitnesswert (FIT) als Relativzuchtwert mit einem Mittelwert von 100 Punkten und einer
Standardabweichung von 12 Punkten wird nach der Indexmethode aus den Zuchtwerten der einzelnen
Fitnessmerkmale (Nutzungsdauer, Persistenz, Fruchtbarkeitswert, maternaler Kalbeverlauf, VitalitGtswert,

Eutergesundheitswert, Melkbarkeit) berechnet. Die Merkmale sind entsprechend ihrer wirtschaftlichen
Bedeutung gewichtet.
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9.1.4. Exterieur

9.1.4.1. Grundlegendes Verfahren

Die Zuchtwertsch&tzung wird auf Basis eines BLUP Tiermodells durchgefUhrt.
9.1.4.2. Haufigkeit der Zuchtwertschatzung

Die Zuchtwertsch&tzung erfolgt dreimal jéhrlich.

9.1.4.3. Ergebnisdarstellung

Die geschdatzten Zuchtwerte der einzelnen Merkmale werden als Relativzuchtwerte standardisiert und
mit einem Mittelwert von 100 Punkten und einer Standardabweichung von 12 Punkten ausgewiesen.

9.1.5. Gesundheitsmerkmale

9.1.5.1. Grundlegendes Verfahren

Die Zuchtwertsch&tzung wird auf Basis eines BLUP Tiermodelles durchgefUhrt.
9.1.5.2. Haufigkeit der Zuchtwertschatzung

Die Zuchtwertsch&tzung erfolgt dreimal jahrlich.

9.1.5.3. Ergebnisdarstellung

Die Ergebnisse fUr die Merkmale Mastitis, frohe Fruchtbarkeitsstérungen, Zysten und Milchfieber werden
als Relativzuchtwerte (Mittelwert 100, Standardabweichung 12) ausgewiesen.

9.1.6. Gesamtzuchtwert
9.1.6.1. Grundlegendes Verfahren

Der Gesamtzuchtwert wird basierend auf den einzelnen Zuchtwerten mit der Indexmethode berechnet.

9.1.6.2. Haufigkeit der Zuchtwertschdatzung

Die Zuchtwertschétzung erfolgt dreimal j&hrlich.

9.1.6.3. Ergebnisdarstellung

Der Gesamtfzuchtwert als Relativzuchtwert mit einem Mittelwert von 100 Punkten und einer
Standardabweichung von 12 Punkten ist auf die Maximierung des wirtschaftichen Gesamtnutzens

ausgerichtet. Die wirtschaftlichen Gewichte zur Berechnung des GZW sind in der nachfolgenden Tabelle
angegeben.

Wirtschaftliche Gewichte firr die einzelnen Merkmale im Gesamtzuchtwert

(wirtschaftliches Gewicht pro genetischer Standardabweichung in %)

Merkmal

Milch 38
Fettmenge 18,6
EiweiBmenge 19.4
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Fleisch 18

Nettozunahme 4
Ausschlachtung 7
Handelsklasse 7
Fitness 44
Nutzungsdauer 10
Persistenz 3
Fruchtbarkeitswert 14
Kalbeverlauf maternal 1

Vitalitatswert 5
Eutergesundheitswert 10
Melkbarkeit 1

9.2. Nutzungsart Fleisch

9.2.1. Milch

9.2.1.1. Grundlegendes Verfahren

Die Zuchtwertschatzung wird auf Basis eines BLUP Tiermodells durchgefihrt.
9.2.1.2. Haufigkeit der Zuchtwertschatzung

Die Zuchtwertschétzung erfolgt einmal im Jahr.

9.2.1.3. Ergebnisdarstellung

Der Fleischrinder-Milchwert (FMW) wird als Relativzuchtwert fUr das Merkmal maternales 200-Tage-
Gewicht mit einem Mittelwert von 100 Punkten und einer Standardabweichung von 12 Punkten
ausgewiesen.

9.2.2. Fleisch

9.2.2.1. Grundlegendes Verfahren

Die Zuchtwertsch&tzung wird auf Basis eines BLUP Tiermodells durchgefuhrt.

9.2.2.2. Haufigkeit der Zuchtwertschatzung

Die Zuchtwertschétzung erfolgt einmal im Jahr.
9.2.2.3. Ergebnisdarstellung

Merkmale:

200-Tagegewicht

365-Tagegewicht

Nettozunahme (Schlachtkérpergewicht warm / Schlachtalter)
Handelsklasse (EUROP-Fleischklasse)

Der Fleischrinder-Fleischwert (FFW) wird als Relativzuchtwert mit einem Mittelwert von 100 Punkten und
einer Standardabweichung von 12 Punkten verdffentlicht und errechnet sich aus den Merkmalen 200-
und 365-Tage-Gewicht, Neftozunahmen und Handelsklasse entsprechend der wirtschaftlichen
Bedeutung.

Auch die Einzelzuchtwerte werden mit einem Mittelwert von 100 Punkten wund einer
Standardabweichung von 12 Punkten berechnet und verdffentlicht. Die Kuh-Zuchtwerte werden
ebenfalls berechnet und gehen in die Berechnung des Fleischrinder-Gesamtzuchtwertes ein.
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9.2.3. Fitness

9.2.3.1. Grundlegendes Verfahren

Die Zuchtwertsch&tzung wird bei allen Merkmalen auf Basis eines BLUP Tiermodells durchgefuhrt.
9.2.3.2. Haufigkeit der Zuchtwertschatzung

Die Zuchtwertsch&tzung erfolgt einmal im Jahr.

9.2.3.3. Ergebnisdarstellung

Der Fleischrinder-Fitnesswert (FFIT) wird als Relativzuchtwert mit einem Mittelwert von 100 Punkten und
einer Standardabweichung von 12 Punkten nach der Indexmethode aus den Zuchtwerten der einzelnen
Fitnessmerkmale (Zwischenkalbezeit, paternaler und maternaler Kalbeverlauf, paternale und maternale
Totgeburten) berechnet. Die Merkmale sind entsprechend ihrer wirtschaftlichen Bedeutung gewichtet.
9.2.4. Fleischrinder-Gesamtzuchtwert

9.2.4.1. Grundlegendes Verfahren

Dieser Fleischrinder-Gesamtzuchtwert (FGZW) wird basierend auf den einzelnen Zuchtwerten mit der
Indexmethode berechnet.

9.2.4.2. Haufigkeit der Zuchtwertschatzung

Die Zuchtwertschétzung erfolgt einmal im Jahr.

9.2.4.3. Ergebnisdarstellung

Der Fleischrinder-Gesamtzuchtwert (FGZW) wird als Relativzuchtwert mit einem Mittelwert von 100
Punkten und einer Standardabweichung von 12 Punkten verdffentlicht und ist auf die Maximierung des

wirtschaftlichen Gesamtnutzens ausgerichtet. Die wirtschaftlichen Gewichte zur Berechnung des FGZW
sind in der nachfolgenden Tabelle angegeben.

Wirtschaftliche Gewichte fir die einzelnen Merkmale im Fleischrinder-Gesamitzuchtwert

(wirtschaftliches Gewicht pro genetischer Standardabweichung in %)

Merkmal

Milch 20
200-Tagegewicht maternal 20
Fleisch 35
200-Tagegewicht direkt 10
365-Tagegewicht direkt 10
Nettozunahme 7.5
Handelsklasse 7.5
Fitness 45
Kalbeverlauf paternal 10
Kalbeverlauf maternal 10
Totgeburtenrate paternal 10
Totgeburtenrate maternal 10
Zwischenkalbezeit 5
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10. Regeln fur die Unterteilung des Zuchtbuchs
10.1. Aufbau des Zuchtbuchs

Mdnnliche Tiere:
e Hauptabteilung (Klasse A und Klasse B)
e Zusatzliche Abteilung (Klasse C)
Weibliche Tiere:
e Hauptabteilung (Klasse A)
e Zusatzliche Abteilung (Klasse C und Klasse D)

Der Aufbau des Zuchtbuches mit Unterteilungen, Rangfolge und Leistungskriterien ist in der
Zuchtbucheinteilung geregelt. Der Aufstieg weiblicher Tiere aus dem Vorbuch erfolgt nach den Regeln
des Artikel 20 Verordnung EU) 2016/1012 in Verbindung mit Anhang Il Teil 1 Kapitel lll.

Anlage 7) Zuchtbucheinteilung der Rasse Fleckvieh

11. PopulationsgroBBe

Durch die Teilnahme an einem gemeinsamen &sterreichischen Zuchtprogramm, koordiniert durch die
Arbeitsgemeinschaft dsterreichischer FleckviehzUchter, ist die Effizienz der Zuchtarbeit wesentlich héher
als es den Kennzahlen der Zuchtorganisation alleine entsprechen wirde. Folgende Kategorien und
Kennzahlen werden in der Anlage dargestellt:

e Anzahl Zuchtherden

e Anzahl HerdebuchkUhe, Anzahl mé&nnliche Zuchttiere

e Anzahl Tiere in den Kategorien mit wesentlicher Bedeutung fUr das Zuchtprogramm

o Wert der effektiven PopulationsgréBe

Siehe Anlage 8) Zuchtpopulation Osterreichs

Zichterische Anbindung an andere Populationen

Osterreich ist neben Deutschland Kern- und Hochzuchtland der modernen Fleckviehzucht. Der
Austausch, vor allem der Spitzengenetik, erfolgt zwischen beiden L&dndern sehr intensiv. So werden in der
Regel mehr als die Hdalfte der Stiere in beiden Ld&ndern eingesetzt. Eine gemeinsame genomische
Zuchtwertschdtzung und ein gemeinsamer Rinderdatenverbund mit den Rechenzentren unter anderem
in Wien (ZuchtData), MUnchen und Stuttgart gewdhrleisten Vergleichbarkeit und Transparenz,
begunstigen eine effiziente Umsetzung der Zuchtprogramme sowie eine leistbare und wirkungsvolle
Weiterentwicklung der Zuchtmethoden und —techniken.

Die Anbindung an die 0Osterreichischen und europdischen Fleckviehpopulationen erfolgt durch den
gegenseitigen Austausch von Sperma der besten Nachkommen geprUften Stiere und Jungstiere.

Die Anzahl der eingesetzten Stiere kann in Abhdngigkeit von der VerfUgbarkeit und den Zuchtwerten
variieren. Im Durchschnitt werden 90 % der empfohlenen Stiere mit hoch positiven Zuchtwerten aus
anderen Fleckviehpopulationen eingesetzt.

12. Evaluvierung des Zuchtprogramms

Zur Evaluierung des Zuchtprogramms im Hinblick auf die dkonomischen, ékologischen und das Tierwonhl
betreffende Aspekte werden folgende Parameter herangezogen:

e  Genetischen Trends fur

o Gesamtzuchtwerte GIW/FGIW
Teilzuchtwerte MW/FMW, FW/FFW und FIT/FFIT
Milch-Zuchtwerte
Fleisch-Zuchtwerte
Fitness- und Gesundheits-Zuchtwerte

o O O O
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e Phdnotypische Trends fUr
o Milchmerkmale
o Fleischmerkmale
o Fitness- und Gesundheitsmerkmale

e Allelfrequenzen fUr Erbfehler und genetische Besonderheiten

13. Benennung dritter Stellen

Folgende dritte Stellen werden mit der DurchfUhrung von technischen Tatigkeiten im Zusammenhang
mit dem Zuchtprogramm beauftragt:

13.1. Fuhrung des Zuchtbuches

Mit der Bereitstellung der notwendigen EDV-technischen Grundlagen fUr die FUhrung des Zuchtbuches
(Rinderdatenverbund RDV) wird die Zentrale Arbeitsgemeinschaft Osterreichischer Rinderzichter (ZAR),
beauftragt.

Kontaktdaten:

Zentrale Arbeitsgemeinschaft Osterreichischer Rinderzichter
DresdnerstraBe 89/B1/19,

1200 Wien

Tel. 0043 33417 21 11

Mail: info@zar.at

Web: www.zar.at

13.2. Durchfihrung von Teilen der Leistungsprifung

Mit  der DurchfUhrung der Leistungsprifung in den Leistungsmerkmalen Milch, Fitness und
Gesundheitsmerkmale bei der Nutzungsart Milch sowie Milch, Fleisch und Fitness bei der Nutzungsart
Fleisch wird der Landeskontrollverband Karnten beauftragt.

Kontaktdaten:
Landeskontrollverband Karnten
Museumgasse 5

9010 Karnten

Tel.: 0463 / 5850 - 1541

13.3. Durchfihrung der Zuchtwertschatzung

Mit der DurchfUhrung der Zuchtwertschdtzung in den Leistungsmerkmalen Milch, Fleisch, Fitness, Exterieur
und Gesundheitsmerkmale bei der Nutzungsart Milch und den Leistungsmerkmalen Milch, Fleisch und
Fitness bei der Nutzungsart Fleisch sowie der Berechnung des Gesamtzuchtwertes bei der Nutzungsart
Milch und des Fleischrinder-Gesamfzuchtwertes bei der Nutzungsart Fleisch wird die Zenfrale
Arbeitsgemeinschaft Osterreichischer Rinderziichter (ZAR) beauftragt.

Kontaktdaten:

Zentrale Arbeitsgemeinschaft Osterreichischer Rinderzichter
DresdnerstraBe 89/B1/19,

1200 Wien

Tel. 0043 334 17 21 11

Mail: info@zar.at

Web: www.zar.at
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Der Landeskontrollverband Karnten verfGgt Uber langjdhrige Erfahrung sowie entsprechende
personelle und technische Ausstattung fUr die DurchfUhrung der Leistungsprifung in den
Leistungsmerkmalen Milch, Fleisch, Fitness und Gesundheitsmerkmale.

Die ZAR bedient sich bei der Bereitstellung der EDV-Grundlagen fUr die ZuchtbuchfUhrung und der
DurchfGhrung der Zuchtwertschétzung der in inrem Eigentum stehenden ZuchtData EDV-
Dienstleistungen GmbH, welche ebenfalls Uber langjahrige Erfahrung und entsprechende personelle
und technische Ausstattung fUr die DurchfUhrung der Aufgaben im Bereich ZuchtbuchfUhrung und
Zuchtwertschatzung verfigt.

Anlagen:

1 Erbfehler und Genetische Besonderheiten
Vaterschaftsanerkennung im RDV

Exterieurbeschreibung und -Beurteilung

RDV Maske fur Kérung ménnlicher Tiere Nutzungsart Milch
DiagnoseschlUssel

Bewertungsblatt ménnliche Fleischrinder
Zuchtbucheinteilung

Zuchtpopulation Osterreichs

Klassifizierung von Rinderschlachtkdrpern

O (00 NN [N WIN

Seite 19 von 19



	Für jedes Rind werden gemäß der Österreichischen Tierkennzeichnungsverordnung 2008 i.d.g.F. Geburt oder Standortwechsel an die AMA-Rinderdatenbank gemeldet. Die Angaben über das Tier (Lebensnummer, Eintragungsart und -datum) und bei Geburtsmeldungen d...
	Liegen zu einer Abkalbung im RDV mehrere Besamungs- oder Belegungsmeldungen vor, wird der Vater des Tieres rechnerisch ermittelt und es werden Plausibilitätsprüfungen durchgeführt.
	Bekanntgabe von:
	Fleckvieh wird in den beiden Nutzungsarten Milch und Fleisch gezüchtet.
	In der Nutzungsart Milch wird eine weitere Verbesserung der Milchleistung, der Fitness, des Exterieurs und der Gesundheitsmerkmale bei zumindest gleichbleibenden Leistungen in der Mast angestrebt. In der Nutzungsart Fleisch (Mutterkuhhaltung) liegt de...
	Vatertiere werden auf Basis ihres Zuchtwertes und bestimmter Mindestanforderungen beim Exterieur für die Zucht ausgewählt. Für die Auswahl der weiblichen Tiere für die Zucht sind keine Mindestanforderungen festgelegt.
	7.3.1.  Nutzungsart Milch
	Jungstierväter
	Jungstiere und empfohlene Stiere in der Besamung
	Empfohlene Selektionsgrenzen für Natursprungstiere mit Genomzuchtwert
	Empfohlene Selektionsgrenzen für Natursprungstiere ohne Genomzuchtwert
	7.3.2.  Nutzungsart Fleisch
	Jungstiere und empfohlene Stiere in der Besamung
	Die Daten bezüglich Nettotageszunahme, Ausschlachtung und Handelsklasse werden über eine nicht gelenkte Feldprüfung (Schlachthofdaten) erhoben. Über die durchgehende Kennzeichnung aller männlichen Kälber in Zuchtbetrieben mit der Lebensohrmarke wird d...
	Die Zuchtwertschätzung erfolgt nach dem Stand der Wissenschaft entsprechenden, von Interbull anerkannten Methoden, wo aufbauend auf Eigenleistungen, Verwandten- und Genominformationen Zuchtwerte geschätzt werden. Die Zuchtwerte werden als Relativzucht...
	Die Zuchtwertschätzung wird auf Basis eines BLUP Tiermodells durchgeführt.
	Die Zuchtwertschätzung erfolgt dreimal jährlich zu festgelegten Terminen.
	Die Zuchtwertschätzung wird auf Basis eines BLUP Tiermodells durchgeführt.
	Die Zuchtwertschätzung wird bei allen Merkmalen außer Nutzungsdauer auf Basis eines BLUP Tiermodells durchgeführt. Bei der Nutzungsdauer kommt die Lebensdaueranalyse (Survival Analyse) zur Anwendung.
	Der Fitnesswert (FIT) als Relativzuchtwert mit einem Mittelwert von 100 Punkten und einer Standardabweichung von 12 Punkten wird nach der Indexmethode aus den Zuchtwerten der einzelnen Fitnessmerkmale (Nutzungsdauer, Persistenz, Fruchtbarkeitswert, ma...
	Die Zuchtwertschätzung wird auf Basis eines BLUP Tiermodells durchgeführt.
	Die geschätzten Zuchtwerte der einzelnen Merkmale werden als Relativzuchtwerte standardisiert und mit einem Mittelwert von 100 Punkten und einer Standardabweichung von 12 Punkten ausgewiesen.
	Die Zuchtwertschätzung wird auf Basis eines BLUP Tiermodelles durchgeführt.
	Die Ergebnisse für die Merkmale Mastitis, frühe Fruchtbarkeitsstörungen, Zysten und Milchfieber werden als Relativzuchtwerte (Mittelwert 100, Standardabweichung 12) ausgewiesen.
	Der Gesamtzuchtwert wird basierend auf den einzelnen Zuchtwerten mit der Indexmethode berechnet.
	Die Zuchtwertschätzung wird auf Basis eines BLUP Tiermodells durchgeführt.
	Die Zuchtwertschätzung wird auf Basis eines BLUP Tiermodells durchgeführt.
	Die Zuchtwertschätzung wird bei allen Merkmalen auf Basis eines BLUP Tiermodells durchgeführt.
	Der Fleischrinder-Fitnesswert (FFIT) wird als Relativzuchtwert mit einem Mittelwert von 100 Punkten und einer Standardabweichung von 12 Punkten nach der Indexmethode aus den Zuchtwerten der einzelnen Fitnessmerkmale (Zwischenkalbezeit, paternaler und ...
	Dieser Fleischrinder-Gesamtzuchtwert (FGZW) wird basierend auf den einzelnen Zuchtwerten mit der Indexmethode berechnet.




